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6ewerkfcbaftUcbe folgen des
Bergarbeiterftreika.

Ar»* dem Ruhrgebiet wird dem „Vorwärts "
geschrieben :

Auf Grund einiger lokaler Vorkommnisse nach
Abbruch deS Generalstreiks gewannen einige Partei¬
genossen den Eindruck , die Organisation der Berg
leute habe schweren Schaden gelitten, der Verdank
sei aufs tiefste erschüttert . Nun , einige Wochen
nach dem Streik , lassen sich die gewerkschaftlichen
Folgen des Streiks ziemlich sicher übersehen, und
es kann konstatiertwerden, daß die düsteren Prophe
zeiungen sehr weit daneben ttafen . Durch die
Zentrumspresse geht die Nachricht , der ch r i st
licheGewerkverein habe stark zugenommen ;
in der Tat hat er sicherem Vernehmen nach etwa
35000 Neuaufnahmen gernacht . Vor dem Stteik
zählte er im Ruhrgebiet etwa 40000 Mitglieder,
jetzt ungefähr 75000 . Der „Bergknappe" erscheint
in einer Auflage von zirka 95 000, wovon 10000
ständig an „ Ehrenmitglieder " und zur Agitatton
verteilt werden. Im ganzen wird der Gewerk¬
verein nun etwa 80 000 Mitglieder im Aachener ,
Eschweiler, Saar - und Ruhrgebiet und in Siegen -
Nassau zählen. Er nimmt kein Eintrittsgeld und
hat auch keine Höchstaltersgrenze festgesetzt für die
Neueingetretenen. Dagegen erhebt der Berg¬
arbeiter - Verband 60 Pfennig Eintrittsgeld
und nimmt statutengemäß über fünfzig Jahre
alte Berufsgenossen nicht auf. Zirka 16 000
Ruhrbergleute sind älter wie fünfzig Jahre ;
soweit sie noch nicht organisiert sind , können sie für
den „ alten Verband " nicht mehr in Bettacht kom¬
men, der deshalb während des Stteiks Tausende
dieser älteren , zum Beitritt bereiten Bergleute zu-
rückweisen mußte , was den anderen Organisationen
zugute kam . Die polnische Organisation -
gibt ihren Gewinn auf zirka 15 000 an , sodaß sie
nun rund 25 000 Mitglieder zählen würde ; diese
Vereinigung ist nur namhaft vertteten in einigen
nördlichen Ortschaften. Ob der Hirsch - Dun -
ckersche Gewerkverein der Bergleute
nennenswerte Fortschritte machte , ist nicht bekannt
geworden. Ueber alle Erwartungen groß ist die
Ausdehnung des „sozialdemokratischen " Berg¬arbeiter-Verbandes . Er hat während des General-
Jreiks im Ruhrgebiet seine Mitgliederzahl ver¬

äppelt , er hat allein mehr Mttglieder gewonnen,wie die anderen drei Organisationen zusammen¬
genommen. Vom Streikbeginn bis jetzt sind reich¬
lich 00 000 Nenanmeldunge » erfolgt , auch
nach dem Streik kommen noch täglich
hunderte von Anmeldungen. Die Abmel¬
dungen sind verschwindend ; beispielsweise sind
in der vorigen Woche von dem Zentralvorstand
polizeilich 15 000 neue Mttglieder angemeldet, noch
nicht 200 abgemeldet worden I Natürlich werden
von den Neuen auch wieder welche verloren gehen ,aber das geschah auch vor dem Stteik . Der Ver-
bandsarrfschwung hat auch außerhalb des Ruhr¬

gebiets , in den linksrheinischen und schlesischen
Revieren eingesetzt. Die „Bergarbeiter -
Zeitung " erscheint jetzt in einer Auflage
von 165 000 , eine Zunahme von 66000 fett
Beginn des Jahres 1l>051 Grandios wie der
Streik selbst, sind auch seine Folgen für die Organi¬
sation. Dem Bergarbeiter -Verband werden nicht
viel an 120 000 Mitglieder allein im
Ruhrgebiet fehlen ; er hat sich also verdoppelt ;
ihm gehören jetzt etwa 40 Proz . der Gesamt¬
belegschaft und fast 60 Proz . der unterirdischen
Belegschaft an ! Ein solcher Erfolg übertrifst die
kühnsten Erwartungen . Mit einem Schlage ist der
Bergarbeiter - Verband an die dritte Stelle der
deutschen Gewerkschaftsorganisationen gerückt, ötur
noch der Metallarbeiter - und der Maurcrverband
haben größere Mitgliederziffern. Ueberraschend
stark ist der Mitgliederzuwachs besonders in den
nördlichen „schwarzen " Bezirken , wo früher der
Verband nur minimal vertreten war . Wo früher
200—500 Mitglieder waren , sind jetzt 1000 —3000 .
In der Großstadt Gelsenkirchen ist die Mitglieder¬
zahl von 3000 auf 10000 gesttegen . Im Revier
Oberhausen sind von 28000 Bergleuten ca. 18000
(vorher 7000) im Verband organisiert ; in West-
Essen stieg die Zahl von 6000 auf über 10000.
In den alten Verbandsbezirken Dortmund und
Bochum -Süd gibt es jetzt Orte , wo überhaupt fast
gar keine unorganisierten Bergleute mehr sind .

Der Zenttalvorstand sah sich genöttgt , sofort
eine Anzahl neuer Gauleiter und Lokalbeamten
anzustellen. Der auf Pfingsten nach Berlin (Ge¬
werkschaftshaus) cinberufenen Generalversammlung
wird eine Reorganisation des Verwaltungsapparates
vorgeschlagen werden. Bezeichnend für den Geist
der „ geschlagenen " Bergleute ist, daß in allen Mit¬
gliederversammlungen für die E r h ö h u n g der
Wochenbeitrüge von 20 auf 40 und 50 Pfg .
votiert wird . Der Generalstreik hat die Bergleute
den Wert einer leistungsfähigen Organisation er¬
kennen lassen . Statt dex unternehmerseits ge¬
planten Zertrümmerung der Organisatton ist eine
großartige Festigung derselben eingcttelen.

Badifcbe Chronik,
«r Tentsch -Nenrenth , 10. März . Der hiesige

Maurerparlier Eich steller wurde im „ Volksfreund"
schon einmal in seiner Eigenschaft als Militärvereins -
Vorstand charakterisiert. Heute ist es sein Verhalten als
Vorstand der Krankenunterstützungskasse, das Anlaß zur
Kritik gibt. Der Herr ist offenbar der Meinung, daß er
nach dem Beispiel gewisser Unternehmer in der Kranken-
kafie den „Herrn im Hause" spielen könne . Er will sich
absolut nicht dazu verstehen, beim Einzug der Mitglieder¬
beiträge den berechtigtenWünschen der Mitglieder zu ent¬
sprechen und den Einzug nach dem jeweiligen Zahltag zu
richten . Der Herr Mchsteller sogt einfach : „ Heute haben
wir Zahltag , heute wird eingezogen l" Auch der Kassier
war der Meinung , daß man darü er die Mitglieder hätte
entscheiden lassen sollen. Eichfteller aber will allein Recht
haben. Ganz besonder- hat et ’9 auf die organisierten
Maurer gepackt, von denen er die Meinung hat , daß es
auf sie nicht ankomme . Nun, er wird sich bald eines

besseren belehren lassen müssen . Schon zählt der Ver¬
band hier 70 Mitglieder . Am Sonntag ist Maurerver¬
sammlung. Dort wird die Zahl der Organisierten über
das erste Hundert hinaus gebracht werden und dann
werden die Organisierten dem Herrn Eichsteller die Eigen¬
mächtigkeiten in der Krankenkasse bald ausgetrieben
haben.

Offenburg , S. März. Der Borschußverein hielt
gestern im Tritschlerschen Lokale seine ordentliche General¬
versammlung, welche laut „Ott . Bote" von 113 Mtt-
gliedern besucht war . Die TageSordntzng wurde pro¬
grammgemäß erledigt. Es werden 7 Proz . Dividende
verteilt. Das Dr . Fähndrich' sche Anwesen, 36 Ar 61
Qtiadratmeter , wurde nin 65 000 Mk . bei sofottiger Bar¬
zahlung gekauft . Auf deniselben soll ein Bankgebäude
für den Verein errichtet werden . Eine vom Aufsichtsrat
und Vorstand zu wählende Kommission aus Mitgliedern
deS Aufsichtsrats und Vorstandes sowie Vereinsmit¬
gliedern hat die Borarbetten in die Wege zu leiten . Eine
spätere Generalversammlung wird alsdann weiteres be¬
schließen.

* A«S de« Wieseutal, 9. März. Betteleien auf
mündlichem und schttftlichem Wege für Kirchenbauten,
Missionen und dergl. m. sind heutzutage nichts seltenes.
Besonders schwunghaft scheint das Geschäft von einem
Herrn Pfarrer Maed ge in Magdeburg Sudenburg be¬
trieben zu werden, der seine Bettelbriefe , denen gleich
eine Poftanweffung mit aufgedruckter Adresse beigelegt
ist, selbst bis hinauf ins Wiesental schickt. Er will sam¬
meln für ein Schwesternhaus nebst Kinderbewahranstalt
in Sudenburg . Er teilt in seinem Briefe mit, daß seine
Gemeinde nur aus Arbeitern bestehe , daß aus sehr vielen
Familien nicht bloß die Männer , sondern auch die Frauen
täglich zur Arbeit müssen und daß dann die kleinen noch
nicht schulpflichtigen Kinder sich selbst überlassen sind und
ohne den Schutz eines geordneten Familienlebens auf¬
wachsen.

Dieses selbe Elend kann man vielfältig auch im
Wiesental finden . Wir wissen aber wirksamere Mittel ,
dem Elend zu steuern . Wir setzen unsere Hoffnungen
nicht aus die Bettelpfennige, die da zusagimengefochten
werden, sondern darauf , daß es der Arbeiterschaft ge¬
lingen wird, in Staat und Gemeinde ihren Einfluß
mächtig zu steigern und so den Boden für die neue Ge¬
sellschaft vorzubereiten, in der dem Arbeiter ein gerechter
Anteil am Nutzen fliner Arbeit wird und in der nicht
Huncierttausende und Millionen im grauesten Elend ver¬
derben werden, wie das heute unter der Herrschaft der
sog . „ göttlichen " Weltordnung der Fall ist , für die ja ge¬
rade auch die Herren Geistlichen trotz alles Unglücks,
das sie über die Menschheit gebracht hat , die Finger ins
Feuer legen .

* Waldshut , 9. März . Ueber einen intereffanten
Och

'euhandel wird der „ Konst . Ztg . " aus Weizen (Amt
Bonndorf) berichtet . Ein dortiger Landwitt verkaufte
an einen Schweizer Händler einen fetten Ochsen nach
Lebendgewicht . Der Verkäufer wog den Ochsen in Weizen
auf einer staatlich geprüften Wage. Da wog der Ochse
735 Kilo. In Stichlingen schlug der Verkäufer vor, den
Ochsen auf der Bahnhofswage zu wiegen, da wog er 660
Kilo . Der Verkäufer wurde durch diesen Unterschied
stutzig und ließ den Ochsen auf der Schweizer Zollwage
wiegen , hier hatte er 710 Kilo. Sie gingen nun mit
dem Ochsen zur Wage von Drechsler Wütth in Stüh¬
lingen. auf dieser wog er 707 Kilo. Nach diesem Gewicht
wurde der Preis berechnet . Durch den Transpott von
einer Wage zur anderen kann der Gewichtsuntettchied
nickt entstanden sein. Und doch find alle vier Wagen
unter staatlicher Konttolle l

* Mannheim , 9. März . Auf die Petttton der

Hauptlehrer und Hauptlehrerinnen an den städtischen
Volksschulen hat der Stadttat wesentliche Verbesserungen
der Gehälter eintteten lassen , welche allerdings die
Forderungen der Petenten nicht ganz erfüllen. Der Aq»
fangsgehaü der Hauptlehrer wurde von 2200 auf 2400 Mk,der Höchstgehall von 3700 auf 4200 Mk., der Anfangs«
geholt der Hauptlehrerinnen von 1800 auf 2000 Mk.,der Höchstgehall von 2400 auf 3750 Mk. erhöht . Di«
2 jährige Zulage soll künftig statt 160, 180 Mk. betragen .
Der Mehraufwand von 94000 Mk. bedingt eine Umlage»
erhöhung um 2 Pf ., so daß die Umlage 55 Pf . beträgt .— Die Budgetberatung lvurde auf Dienstag 21 . März
verschoben.

Irenes aus aller Stielt.
München, 8. März . Eine seit dem 2. Mürz ab¬

gängige 25jährige Dame aus Rußland , die sich zu Kunst¬
studien in München aufhielt, ivurde gestern Abend in den
Jsaar -Auen bei Altfteimann als Leiche aufgefunden. Sie
hatte sich durch einen Revolverschutz in die rechte Schläfe
getötet.

Köln, 9. März . Zu wüsten Exzessen kam es gestern
Abend in einer hiesigen Wirtschaft , wo sieben bettunkene
Burschen Gerränke verlangten, die ihnen vom Wrt ver«
weigert wurden. Die Trunkenbolde ergriffen Tische und
Stühle und deinolietten die Wirtschaftsräume, ivorauf ein
Aufgebot von Schutzleuten erschien, die mit blanker Waffe
Vorgehen mußten. Verschiedene Personen trugen teils
leichte, teils schwere Stichwunden davon. Die Haupt»
exzedenten wurden verhaftet.

Krefeld, 9. März . Der katholische Arbeiterverein
St . Dionysius in Krefeld kündigte für diese Woche an :
„ Sonntag Abend 6— 7 Uhr Bttstunde, halb 8 Uhr General «
Versammlung , 8 Uhr närrische Sitzung mit Familie ;
Montag und Dienstag , abends 5—6 Uhr, Betstunde."
DaS ist die Att , wie der Klerikalismus das Volk erzieht :
eme halbe Stunde für das weltliche Wohl, eine Stunde
beten und Karneval nach Belieben ! Man kann sich
denken, was bei einer „ Generalversammlung" für die
Interessen der Arbeiter herauskommt, die zwischen einer
Betstunde und einer Rarrensitzung stattfindet. Der heilige
Dionysius trägt seine» Kopf unter dem Arme. Der topf«
lose Heilige ist der würdige Schutzpatron der Arbeiter,
die der klerikalen Pädagogik verfallen sind .

Berlin , 9. März . Durch die Tat eines junge»
Mädchens ist am Sonntag Abend in der Rosenthaler»
sttaße zu Berlin ein schweres Unglück verhütet worden.
In der Nähe der Auguststratze war das Pferd einer
Taxameterdroschke scheu geworden und raste im wileen
Galopp den Sttaßenzug entlang. An der Neuen Schöu-
hausersiraße bog das Tier einem Straßenbahnzuge aus
und lief quer nach dem Bürgersteig hinüber Hierbei
stürzte der Kutscher vom Bock und ein schweres Unglück
erschien um so unvermeidlicher , als zu jener Zeit ein
starker Fußgängerverkehr herrschte. In dem Augenblick ,
als das Pferd den Bürgersteig erreichte und mehrere
Personen sich in unmittelbarer Gefahr befanden, nieder-
gerissen zu werden , sprang ein junges , etwa 18jähriges
Mädchen dem Tiere entgegen und faßte dieses so krüttig
am Zügel, daß es stürzte . Die mutige Retterin entzog
sich allen Danksagungen dadurch , daß sie auf einen vor«
beifahrenden Straßenbahnwagen sprang. Der verun«
glückte Droschkenkutscher hat glücklicherweise nur leichte
Verletzungen davongetrage» .

Marseille, 9. März . Der Aschermittwoch-Maskenzug
in Maffeille fand ein jähes Ende durch das Scheuwerdea
der Pferd« emes Maskenwagens. Zahlreiche Personen
wurden im Gedränge zertreten. Bisher sind 17 Opfer
geborgen worden .

Estra -Preise für | Samstag ,11. er . bis Mittwoch ,15 . cr . |

Schuhware Soweit Vorrat .

Damen-Aantoffel
mit Ledersohle und Fleck

Paar 85 Pfennig .

Aomrn -Sponscuschuhr
Leder

Paar 2 . 25 M ».

Damen- ScHniir- u. Knopfstiefel
Wichsleder,

Paar 4 » 5 Mk .

Damen-Schniir- u. Knopfstiefel
Echt Chevreaux und Boxcalf ,
Paar 6 .S5 Mk.

Ein grosser Posten Schnür- und Knopf - Stiefel , Wiohsleder
21/24 25/26 27/30 31/35

9mncn ° Iri> ttpiiiiti,fftl
mit Ledersohle und Fleck ,
Paar 1 .45 Mk.

Jjkuu ^ _
l ; 95 _ 2 .45 3 . 10 3 .60

Anniru-Lchiliil -Allllislhilhk
Wichsleder,

Paar 2 .2 » Mk.

Oemen-Sellnill- n. Knopfstiefel
Kalbleder,

Paar 6 .45 Mk.

Damen-Sctinür- n. Knopfstiefel
Echt Chevreaux u. Boxcalf , Goodyear Welt,

Paar 9 .75 Mk.

Konßrmanden - Stiefel
'

für Knabe» tmö Mädchen
_ in reiMalligster Auswahl zu Itgr kiffiqen IfrvUn ._

Kerren -Aantoffet
'

Mit Ledersohle u. Fleck ,
Pa »r 1 . 10 Mk.

Heiren -Schnür- u. Zugstiefel
Wichsleder,

Pa « 5 . 25 Mk .

Kerren -Zugstiefel
Wichsleder ohne Seitennaht ,
Paar 7 . 25 Mk .

Kerren-Schnürstiefel
Echt Chevreaux und Boxcalf,
Paar 8 . 75 Mk.

Herren - Leder - Pantoffel , Hut jtdttWe «üd Fleck . . . Daar 1.75 .
Herren -Zugstiefel , Kalbleder, ohne Seitermht . . 8 .75 .
Herren -Schnürstrefel , Itoulf, Goodjkar Welt, elemte Form . pM 10 .45 .

Soweit Vorrat.

Glacv -Handschnhe für
Konfirmanden

weiß und schwarz. Paar
85 Pfg .

Kovßrulaudkll-Korsktts
78 , 95 , 119,139 Pfg.

KoufirmalldkN-Krmdru
mit Spitze, Stickerei und
gestickter Passe 75,115 ,145 , 185 Pfg .
Beinkleider, Stück 75 ,119 , 135 , 195 Pfg .
Nnterröcke , weiß mit
Stickerei od. Valencienne«
spitze 98 , 149 , 195 ,» 99 bis 749 Pfg.
Taschentücher mit eleg .
Stickerei , Spitze oder

, Duchrbruch 16 , «5 , 32 ,
| 48 , 65 Pfg .

Kleiderstoffe . Modebilder gratis.

Ein Posten reinwollene Ftschgrat -BeigeS » praktische Farben , doppelbrett,
_ Meter 78 Pfg .
Ein Posten reinwollene Satin - Beiges , in neuen Melangen , doppeltbreit,Meter 1 .29 Mk. _ _
Mn Posten wollene Zwtrnstoffe «nd Chevlotcaros , in engl. Geschmack,

doppeltbreit, Meter 1.15 Mk _
©in Posten Kostümstoffe , 119 cm breit , -in Tailor mode , Geschmack, neue
_ Saisonfarben , Meter 1.45 Mk.
Mn Posten Blnsen - Caros , Wolimit, entzückende Muster, Meter 69 Pfg.
Ein Posten wollene Blnfenstoffe mit Effekt - Streifen , in modernen CaroS

und Ombre-Streifen , Wett bis 2 .— Mk., Meter 1 .39 Mk.

Futterstoffe .
Ranschfntter , 100 cm breit, Mtr . 38 H
Taillencöper, 100 cm breit , Mtr . 45 ^
Taillensatin, doppeltseitig , Mtr . 54 ^

Fntterorleans ,
100 cm brell , schwarz, Mtt . 78
100 cm brell , couleutt , Mtt .

Fertige Fnttertaillen 1 .59 .«: ;

Mn Posten reinwollene Cheviots , 119 ein breit , kräftige Ware, alle Farben,Meter 1.- Mk.
Mn Posten reinwollene Diagonals nnd Crepes , große Farbensortimente,Meter 1 .85 Mk.
Mn Posten reinwoll . Satins , 119 ei » breit , elegantes Kleid , Meter 1.79 Mk.
Mn Posten hochaparte Jacanards , reine Wolle , auf Piaus Fond, moderne

Farben , Meter 1.95 Mk.
Mn Posten marineblauer Herren - Cheviots , 149 ein breit , reine Wolle,

sehr geeignet für Knabenanzüge und Jacquardkostüme, Meter 8 .95 Mk.

Seidenstoffe .
120 cm Ia Gloria » Seide , neue Farbentöne
Taffet, reine Seide, große Farbenauswahl
Mefsaline, reine Seide, in changrant und uni
Japan - Seide, 69 cm breit

Kroße Auswahl in ILefah- nnd Vtufenseiden.

Meter 8 .85 Mk.
Meter 1 .69 Mk.
Meter 8 .19 Mk.
Meter 1 .19 Mk.

Gescliwistei * Knopf .

Weiße Oberhemde « für

Konfirmanden
mit glattem Mnsatz 1 .95
mit gestickt . Einsatz 8 .69

Kragen i« div. Fassons
' /- Dtzd. 89 . 135,179Pfg .

Kravatte », schwarz , 38 ,
85 , 88 , 35 Pfg .
Manschette «, Paar 19 ,39 , 38 Pfg.
Filzhüte , schwarz mtt
Futter 149 , neueste Form
guteFilzguakllät 175Pfg .

Koufirmau-esgrscheuke
wie Uhrkette « , Hals¬
kette», Brachen , Arm¬
bänder,Ringein größter
Auswahl.
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